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Ökologisch-faunistische Untersuchungen der Vogelwelt 
einiger Waldflächen im Raum Regensburg

Von Armin Vidal
1. Einleitung

Im Raum Regensburg treffen vier naturräum liche Einheiten zu­
sammen: Falkensteiner Vorwald, Fränkischer Jura, D onau-Isar-H ü- 
gelland und Dungau. Diese Teillandschaften sind geprägt durch drei 
grundverschiedene geologische Einheiten: kristallines G rundgebirge 
(Moldanubikum), K alkstein-Form ationen von Ju ra  und Oberkreide 
und tertiäre  Sedimente. Am augenfälligsten äußert sich diese V ielfalt 
in der potentiellen, natürlichen Vegetation dieses Raumes ( S e ib e r t  
1968). In jeder der naturräum lichen bzw. geologischen E inheiten stok- 
ken charakteristische W aldtypen. Die ursprüngliche V ielfalt der hier 
anzutreffenden W aldgesellschaften ist heute allerdings durch den 
Einfluß des Menschen w eitgehend verloren gegangen. Dennoch lassen 
sich noch fünf W aldtypen in diesem Raum  unterscheiden: einförmige, 
alte Fichtenforste im F alkensteiner Vorwald, Buchenwälder und Kie­
fernforste in den zum Ju ra  und zur Oberkreide gehörenden Gebieten, 
intensiv bew irtschaftete und reich struk tu rie rte  Nadelforste im Do- 
nau-Isar-H ügelland und naturnahe, auw aldähnliche Laubm ischw äl­
der im Dungau.

Wie nicht anders zu erw arten , unterscheiden sich diese W aldtypen 
auch in der Zusam m ensetzung der Vogelfauna. Eine genaue U ntersu­
chung der A rtenspektren  und der Siedlungsdichte in den verschiede­
nen W aldtypen w urde in diesem Teil Bayerns bisher noch nicht 
durchgeführt. Die vorliegende quantitativ-vergleichende A rbeit will 
versuchen, diese Lücke zu schließen. Da das M aterial aus einem geo­
graphisch eng begrenzten Raum  stam m t, können die gewonnenen E r­
gebnisse natürlich nicht verallgem einert werden, sie können nu r als 
erste A nhaltspunkte fü r  den betrachteten Raum dienen.

2. Wahl der Probeflächen und Methodik der Bestandsaufnahmen
Aus den genannten 5 für den Raum Regensburg charakteristischen Wald­

typen wurde je eine Probefläche von 10 ha (insgesamt 4) bzw. 5 ha (1) aus­
gewählt (Abb. 1). Die quadratischen, rechteckigen oder dreieckigen Probe­
flächen wurden aus dem Inneren eines möglichst geschlossenen Waldge­
bietes herausgeschnitten; der Effekt der äußeren Grenzlinien (Randeffekt) 
konnte damit eliminiert werden. Innere Grenzlinien, z. B. Bestockungs­
grenzen, waren dagegen in allen Probeflächen vorhanden. Die Grenzen der 
Probeflächen wurden durch Markierung der betreffenden Stämme mit w ei­
ßer Acrylfarbe gekennzeichnet. Die Auffindbarkeit dieser Grenzlinie im
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Bereich von Dickungen (2 Fälle) stellte ein besonderes Problem dar. An 
diesen Grenzen wurden Bestandsaufnahmen nur unter ständiger Kontrolle 
des Grenzverlaufs mit Hilfe von Kompaßpeilung durchgeführt. Trotzdem 
kann nicht ausgeschlossen werden, daß hierin eine Fehlerquelle liegt, die 
sich aber auf das Gesamtergebnis und auf die Vergleichbarkeit der Einzel­
ergebnisse untereinander nur unwesentlich auswirken dürfte. Kartogra­
phische Grundlage bei der Auswahl und Festlegung der Probeflächen wa­
ren die Topographischen Karten 1:25 000, für die Bestandaufnahmen wur­
den eigens angefertigten Pläne vom Maßstab 1 : 2500 verwendet.

In jeder Probefläche wurden vom 29. 3. bis 10. 7.1974 6—8 Exkursionen, 
insgesamt 42, durchgeführt. Die Bestandserhebungen wurden zu allen Ta­
geszeiten zwischen 3.30 und 22.00 Uhr durchgeführt. Der Zeitaufwand lag 
bei 15—30 Min./ha. Im übrigen hielt ich mich weitgehend an die bei E rz  
et al. (1968) gegebenen Empfehlungen für die Siedlungsdichtuntersuchun­gen von Sommervögeln.

3. Ergebnisse
3.1 P r o b e f l ä c h e  1 K i e f e r n f o r s t  a m  O s t r a n d  d e r  

F r ä n k i s c h e n  A l b  ( K i )
Lage: S M atting/Donau, auf der Topographischen K arte  7038 Bad 

Abbach im P lanquad rat 4924/4500.
Größe: 10 ha (316X316 m), innere G renzlinien 39 m/ha.
Topographie: Nach NW und W geneigter Hang in 410—455 m NN.
Geologie: Sedim ente aus der Oberkreide: sandarm e Kieselkalke, 

Mergel und glaukonitischer K alksandstein.

Abb. 1
Naturräumliche Gliederung des Regensburger Raumes und Lage der Pro­

beflächen (A) 1—5.
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Vegetation: Überw iegend (ca. 95 °/o) reiner K iefernforst; davon en t­

fallen ca. 50 °/o auf eine etwa 40jährige Dickung m it bis zu 6 m hohen 
K ie f e r n  Pinus sylvestris  vom Brusthöhendurchm esser 8— 12 cm; 
50 %> der Forstfläche sind als Hochwald genutztes (Bauernwald) ge­
ringes Baumholz von 60—80 Jah ren  und max. 28 cm B rusthöhen­
d u r c h m e s s e r  und bis 25 m Höhe bei einem Stam m abstand von 2—4 m.
5 % der Gesamtfläche — vor allem  deren nördlicher Rand — w erden 
von Mischwald eingenommen. Neben die K iefer tre ten  h ier noch Fich­
te Picea abies, Stieleiche Quercus robur, Buche Fagus silvatica und 
Birke Betula pendula. Diese teilweise über 80jährigen Bestände dü rf­
ten letzte Ü berreste des h ier ehemals stockenden H ainsim sen-Bu­
chenwaldes (Luzulo-Fagetum ) ( S e ib e r t  1968) darstellen. Die S trauch­
schicht ist nu r auf etw a 40 °/o der Fläche ausgebildet und erreicht 
einen Bedeckungsgrad von max. 30 °/o. A ußerhalb der Dickung be­
deckt eine gut entwickelte Feldschicht ca. 75 %  des Bodens. Zwerg- 
sträucher wie H eidekraut Calluna vulgaris und Heidelbeere Vaccini- 
wrn myrtillus  dom inieren. Bestim m te Flächen sind außerdem  m it Re­
sten einer Schneeheide-K iefernw ald-Flora (Erico-Pinetum -Flora) be­
deckt: Schneeheide Erica carnea, Zwergbuchs Polygala chamaebuxus, 
Geißkleearten Cytisus  div. spec. usw.

(Pflanzennamen und pflanzensoziologische Begriffe nach O b e r d ö r ­
fer 1970 und W il m a n n s  1973).
Der Vogelbestand:
Arten Zahl der 

Brutpaare
Abundanz

(Bp./ha)
Zahl der Bp. von 
R T B

Dominanten (>  5 °/o) 
Tannenmeise 9 0,9Rotkehlchen 6 0,6Kohlmeise 5 0,5Zilpzalp 5 0,5
Fitis 5 0,5 2
Buchfink 5 0,5 2
Subdominanten (2—5 fl/o) 
Blaumeise 2 0.2
Haubenmeise 2 0,2
Amsel Z» vJ,2
Wintergoldhähnchen 2 0,2
Ringeltaube 2 0,2 1 1
Fasan 2 0,2 2
Influenten (1—2 %>) 
Sommergoldhähnchen 1 0,1
Kleiber 1 0,1
Heckenbraunelle 1 0,1
Baumpieper 1 0,1 1
16 Arten 51 5,1 1 8  —
Anmerkung: R =  Randebwohner, T Teilsiedler, B =  Brutgast
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Bermerkungen:

Im einförmigen Kiefernbaumholz dominierte die Tannenmeise, die auch 
insgesamt die häufigste Art in diesem Waldtyp war (Dominanz 17,6%). Ne­
ben der Tannenmeise traten im Kiefernbaumholz nur noch die beiden 
Goldhähnchen und die Kohlmeise in Erscheinung. Das Zentrum des Baum- 
pieperrevieres lag in einer verheideten Lichtung.

3.2 P r o b e f l ä c h e  2 N a t u r n a h e r  B u c h e n - H a n g -  
w a l d  a m  O s t r a n d  d e r  F r ä n k i s c h e n  A l b  ( B u )

Lage: SW U nterirading/D onau, auf der Topograph. K arte  7038 
Bad Abbach im P lanquad ra t 4925/4502.

Größe 10 ha (750 X 133 m), innere G renzlinien 18 m/ha.
Topographie: NW -Hang in 350—382 m NN.
Geologie: Kalke des W eißen Ju ra  (Malm), die in Form  massiger, 

teilweise verkarste ter Felsen in der gesam ten Fläche im Niveau 365 
bis 380 m NN zu Tage treten .

Vegetation: Überw iegend (98 °/o) Buchenwald m it 40 bis 80jährigen 
Stäm m en von 15 bis 45 cm B rusthöhendurchm esser (geringes bis m itt­
leres Baumholz); den Buchen beigemischt Stieleichen, Hainbuchen 
Carpinus betulus, Birken, K iefern und kleine Fichtenenklaven. Der 
A bstand der Stäm m e beträg t durchschnittlich 3—4 m. Der W ald w ur­
de ehemals im Nieder- und M ittelw aldbetrieb genutzt und w ird  heute 
nu r sehr extensiv als Hochwald von den B auern genutzt. Die S trauch­
schicht ist nu r gering entwickelt und erreicht einen Bedeckungsgrad 
von 20 °/o. Es überw iegen B uchennaturverjüngung und Hasel Corylus 
avellana. Die K rautschicht ist nu r dürftig  entwickelt und bedeckt we­
niger als 10 °/o. In der K rautschicht dom inieren C harak terarten  des 
Fagion-Verbandes (Buchenwälder) wie Buschwindröschen Anemone  
nemorosa, K notenbeinw ell S y m p h y tu m  tuberosum, W aldbingelkraut 
Mercurialis perennis, F rühlingsplatterbse Lathyrus vernus  etc. Pflan­
zensoziologisch ist die Fläche zur Assoziation des Platterbsen-B uchen- 
waldes Lathyro-Fagetum  zu rechnen.
Der Vogelbestand:
Arten Zahl der Abundanz Zahl der Bp. von

Brutpaare (Bp./ha) R T B
Dominanten (>  5 %)
Kohlmeise 5 0,5Blaumeise 5 0,5W aldlaubsänger 4 0,4
Zilpzalp 3 0,3Buchfink 3 0,3Rotkehlchen 3 0,3
Kleiber 2 0,2
Sumpfmeise 2 0,2
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A rten Z a h l d e r  

B r u tp a a r e
A b u n d a n z

(B p ./h a )
Z a h l d e r  Bp. v o n  

R T B
T a n n e n m e ise  
S u b d o m in a n te n  (2— 5 °/o)

2 0,2

H a u b e n m e ise 1 0,1
G a r te n b a u m lä u fe r 1 0,1
Z a u n k ö n ig 1 0,1
S in g d r o sse l 1 0,1 1
A m se l 1 0,1
G rü n lin g 1 0,1 1

15 A r te n 35 3,5 —  5 —

B e m e r k u n g e n :
H ä u fig s te  A r te n  w a r e n K o h lm e is e u n d  B la u m e is e m it  e in e r  D o m in a n z

von je 14,3 %. Alle 5 Blaumeisenpaare brüteten in Holznistkästen; die bei­
den Tannenmeisenpaare und Haubenmeisenpaare brüteten in den inselar­
tig eingesprengten Fichtenbeständen.

3.3 P r o b e f l ä c h e  3 A l t e r s m ä ß i g  s e h r  u n e i n h e i t ­
l i c h e r  F i c h t e n f o r s t  i m  D o n a u - I s a r - H ü g e l -  
l a n d  ( F i )

Lage: NNW Hohengebraching, auf der Topograph. K arte  7038 Bad 
Abbach im P lanquadra t 4925/4905 (W aldparzelle „Pfaffenbogen“)

Größe: 10 ha (316X316 m), innere G renzlinien 66 m/ha.
Topographie: Schwach nach E geneigte Fläche in 416—425 m NN.
Geologie: Jun g te rtiä re  A blagerungen (sog. „Höhenhofer Schotter“).
Vegetation: A ltersm äßig uneinheitlicher Fichtenforst, in dem drei 

natürliche A ltersklassen geschlossene Bestände bilden:
29.2 %  der Fläche w erden von einer 20—30jährigen Fichtendickung 

mit ca. 6 m hohen Bäum en eingenommen; der Rand der Dickung ist 
mit Birken, Hainbuchen und Lärchen Larix decidua durchsetzt;

20,5 %  w erden von Stangenholz bzw. geringem  Baumholz einge­
nommen; der B rusthöhendurchm esser der max. 40jährigen Fichten 
liegt zwischen 12 und 25 cm, der Abstand der 15—20 m hohen Stäm m e 
beträgt 2—3 m;

58.3 °/o sind m it Fichtenaltholz bzw. m ittlerem  Baumholz bestan­
den; der Brusthöhendurchm esser der über 80jährigen Fichten liegt 
zwischen 40 und 50 cm, der Abstand der über 30 m hohen Bäume liegt 
bei 3—4 m. In diesem Bestand liegen auch kleine Verlichtungen.

Dieser S taatsforst w ird intensiv im Fem elschlagverfahren als 
Hochwald genutzt.

Eine Strauchschicht ist nu r im Altholz und m ittleren  Baumholz 
ausgebildet. H ier herrsch t der T raubenholunder Sambucus racemo- 
m s  als C h arak terart der T raubenholunder-V orw aldgesellschaft Se-
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necioni — Sambucetum racemosae vor, dazwischen vereinzelt Wei- 
dengcbücch Salix caprea und Brom beerengestrüpp Rubus fruticosus. 
In der nu r spärlich entwickelten K rautschicht (Bedeckungsgrad < 5  %) 
überw iegen A rten der Fichtenforstgesellschaften, vor allem  Sauer­
klee Oxalis acetosella und Ü berreste des ursprünglich h ier verbreite­
ten  Labkraut-H ainbuchenw aldes Galio-Carpinetum typicum  mit 
Buschwindröschen Anemone nemorosa, Maiglöckchen Convallaria 
majalis  und Schattenblüm chen M aianthemum bifolium  etc. Die Rän­
der der W aldwege in dieser Fläche w erden von nitrophytischen 
W aldsäum en (Galio-Alliarietalia) eingenommen.

Der Vogelbestand:
Arten Zahl der Abundanz Zahl der Bp. von

Brutpaare (Bp./ha) R T B

Dominanten (>  5 fl/o)
Zilpzalp 6 0,6Kohlmeise 5 0,5Tannenmeise 5 0,5Sommergoldhähnchen 4 0,4
Fitis 4 0,4Mönchsgrasmücke 4 0,4Blaumeise 3 0,3Singdrossel 3 0,3Amsel 3 0,3Rotkehlchen 3 0,3
Buchfink 3 0,3Subdominanten (2—5 %)
Haubenmeise 2 0,2
Wintergoldhähnchen 2 0,2Heckenbraunelle 2 0,2
Grünling 2 0,2
Influenten (1—2 °/o)
Fasan 1 0,1Ringeltaube 1 0,1Gartenbaumläufer 1 0,1Zaunkönig 1 0,1
Kleiber 1 0,1
Gimpel 1 0,1
Eichelhäher 1 0,1

23 Arten 59 5,9
Bemerkungen:

Häufigste Art war der Zilpzalp (Dominanz: 10,16%). Diese Art, der Fitis 
und die Grasmücken brüteten ausschließlich im Bereich der Dickungen.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



A .  V i d a l : Vogelwelt einiger Waldflächen bei Regensburg 187
3.4 P r o b e f l ä c h e  4 E i n f ö r m i g e r ,  a l t e r  F i c h t e n ­

f o r s t  a m  W - R a n d  d e s  F a 1 k e n s t e i n e r V o r w a l ­
d e s  ( F i A )

Lage: E Keilberg, auf der Topograph. K arte 6939 D onaustauf liegt 
die Fläche im P lan quad ra t 5433/4513.

Größe: 5 ha (Dreieck: 2X 316 m und IX  448 m), innere G renzlinien 
25 m/ha.

Topographie: Schwach nach NW geneigte Fläche in 470—483 m NN.
Geologie: Gneise des moldanubischen Grundgebirges.
Vegetation: Reiner, einförm iger Fichtenforst; im Durchschnitt 

mind. 80jähriger Bestand; B rusthöhendurchm esser mind. 30 cm, 
Stam m abstand 2—3 m. Forstlich als Hochwald durch die Fürstl. 
Thurn- und Taxis’sche F orstverw altung genutzt.

Die etwa 60—70 °/'o des Bodens deckende Feldschicht besteht zum 
größten Teil aus V ersauerungs- und Rohhum uszeigern wie Heidel­
beere, Sauerklee Oxalis acetosella, Schattenblum e M ajanthem um bi- 
folium  usw. Die Strauchschicht ist nu r an wenigen lichteren Stellen 
entwickelt: T raubenholunder Sambucus racemosus, Eberesche Sorbus  
ciucuparia. An die ehemalige, natürliche W aldgesellschaft dieser F lä­
che, den E ichen-Tannenwald Vaccinio — Abietetum  ( S e ib e r t  1968) er­
innern nur noch vereinzelte Stieleichen, Buchen und Tannen Abies  
a Iba.

Der Vogelbestand:
Arten Zahl der Abundanz Zahl der Bp. von

Brutpaare (Bp./ha) R T B
Dominanten (>  5 °/o)
Tannenmeise 5 1,0 2
Buchfink 3 0,6 1
Kohlmeise 2 0,4
Wintergoldhähnchen 2 0,4
Sommergoldhähnchen 2 0,4
Subdominanten (2—5 %)
Ringeltaube 1 0,2 1
Blaumeise 1 0,2
Misteldrossel 1 0,2 1
Amsel 1 0,2
Rotkehlchen 1 0,2
Mönchsgrasmücke 1 0,2
11 Arten 20 4,0 1 4
Bemerkungen:

Häufigste Art mit einem Anteil von 25 n/o war die Tannenmeise.
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3.5 P r o b e f l ä c h e  5 N a t u r n a h e r ,  a u e n w a l d ä h n l i ­

c h e r  L a u b m i s c h w a l d  i m  D u n g a u
Lage: SW P fa tte r beim G ut Johannishof, auf der Topograph. K arte
7040 P fa tte r im P lan quad ra t 5423/4525.
Größe: 10 ha (316X316 m), innere Grenzlinien 80 m/ha.
Topographie: Ebene Fläche in 328 m NN
Geologie: Q uartäre N iederterrassenschotter des D onautales
Vegetation: 80 %  der Fläche w erden von reinem  Laubw ald einge­

nommen, 20 %  von K iefernjungw uchs bzw. Fichtenenklaven. Im 
Laubw ald dom inieren Stieleiche, Esche Fraxinus excelsior, Ulmen 
Ulmus minor  und U. glabra, Birke, Linde Tilia cordata und der Ahorn 
Acer platanoides; nu r stellenw eise häufig ist die Schw arzerle Ainus  
glutinosa, relativ  selten die Hainbuche. Infolge des früheren  M ittel­
w aldbetriebes ist das A lter der Bäum e innerhalb des Laubw aldberei­
ches sehr unterschiedlich und reicht von der N atur Verjüngung bis zur 
200jährigen Eiche m it nahezu 90 cm Brusthöhendurchm esser. Dieses 
im Privatbesitz befindliche W aldgebiet w ird forstlich heute im Hoch­
w aldbetrieb genutzt, wobei die Kahlschläge m it Fichten und K iefern 
aufgeforstet werden.

Die Strauchschicht ist sehr gut entwickelt und bedeckt 50—80 °/o der 
Bodenfläche des untersuchten Gebietes. Es dom inieren eindeutig H a­
sel Corylus avellana und Traubenkirsche Prunus padus. Die K rau t­
schicht ist sehr artenreich und bedeckt 40—70 % der Bodenfläche. In 
ihr dom inieren feuchtigkeitsliebende, Mullboden bevorzugende H alb­
schatten-Schattenpflanzen und stellenw eise ausgesprochene Sum pf­
arten. Pflanzensoziologisch lassen sich auf dieser Fläche drei Assozia­
tionen erkennen, die durch den menschlichen Eingriff natürlich als 
verarm t oder zum indest modifiziert bezeichnet w erden müssen: im S 
ein schmaler Saum eines alten Erlenbruchw aldes Carici-elongatae — 
Alnetum, der seinen C harak ter aber durch fortschreitende Austrock­
nung m ehr und m ehr verliert, im m ittleren  Bereich eine zum A u­
w ald-V erband Alno-Padion  zu rechnende Assoziation, die schwach 
noch als Eichen-Ulm en-Auwald Querco-Ulmetum minoris, teilweise 
aber auch als Traubenkirschen-Eschen-A uw ald Pruno-Fraxinetum  
erkann t w erden kann. (Diese Diagnose kann aber keineswegs als ge­
sichert gelten!) Der nördliche Abschluß der Probefläche w ird schließ­
lich von einer verarm ten Assoziation des Eichen-Hainbuchenwaldes 
Ulmo-Carpinetum  eingenommen.

Insgesam t ist dieser Laubm ischw ald äußerst reich s tru k tu rie rt und 
weist eine V ielfalt auf, die von keinem  der bereits besprochenen an­
deren W aldtypen erreicht wird. Im Gegensatz zu den bisher bespro­
chenen Waldflächen, wo w ährend der U ntersuchungszeit kein unge­
wöhnlicher Schädlingsbefall reg istrie rt wurde, konnte in der P robe­
fläche 5 eine G radation der Gespinstm otte Yponomeuta evonymellus  
festgestellt werden. Diese M assenverm ehrung führte  im V erlaufe des
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Mai zu einem 100°/oigen K ahlfraß bei den Traubenkirschen Prunus  
padus durch die Yponom euta-Raupen. Die S ituation in diesem W ald­
g e b ie t  ist m it der von R e ic h h o l f  (1972) für die A uenw älder am U nte­
ren Inn im Sommer 1971 beschriebenen nahezu identisch. Trotz in ten­
s iv e n  Beobachtens konnte der Verf. keine Vogelart feststellen, die das 
Massenangebot an N ahrung (Raupen und später die Imagines) nutzte. 
Auch R e ic h h o l f  (1. c.) konnte keinen nennensw erten Einfluß von Räu­
bern (und Parasiten) feststellen.

D er V o g e lb e s ta n d :  

A rten

D o m in a n te n  ( >  5 °/o)
Z ilp za lp
K o h lm e ise
F itis
R o tk e h lc h e n
K le ib e r
W a ld la u b sä n g e r
Mönchsgrasmücke
S ta r
B u ch fin k
S u b d o m in a n te n  (2— 5 fl/o)
F a sa n
B la u m e is e
Tannenmeise
Ringeltaube
B u n tsp e c h t
Influenten (1—2 %>)
Kuckuck
Sumpfmeise
Gartenbaumläufer
S in g d r o sse l
Amsel
Gartengrasmücke
Mäusebussard
Türkentaube
Grünspecht
Mittelspecht
Grauspecht
Baumpieper
Zaunkönig
Heckenbraunelle
Klappergrasmücke
Sommergoldhähnchen
Halsbandschnäpper
Haubenmeise

Zahl der Abundanz 
Brutpaare (Bp./ha)

10 1,0
9 0,9
8 0,8
8 0,8
8 0,8
6 0,6
6 0,6
6 0,6
6 0,6

5 0,5
5 0,5
4 0,4
3 0,3
3 0,3

2 0,2
2 0,2
2 0,2
2 0,2
2 0,2
2 0,2
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1
1 0,1

Zahl der Bp. von 
R T B

1 2 

2
1 1

2

2
1
3

1
1
1

2

1

1

1
1
1

1
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Arten Zahl der Abundanz Zahl der Bp. von

Brutpaare (Bp./ha) R T B
Grünling 1 0,1Kernbeißer 1 0,1Feldsperling 1 0,1
Pirol 1 0,1Eichelhäher 1 0,1
37 Arten 116 11,6 5 20 1
Bemerkungen:

Häufigste Art war mit einem Anteil von 8,62 °/o der Zilpzalp. Die Tannen­
meisen und die Haubenmeise brüteten in Fichtenenklaven.

3.5 Z u s a m m e n f a s s u n g d e r E r g e b n i s s e
Probefläche 1 (Ki) 2 (Bu) 3 (Fi) 4 (FiA) 5 (Aw)

10 ha 10 ha 10 ha 5 ha 10 ha
Zahl der Arten 16 15 23 11 37
Zahl der Brutpaare 51 35 59 20 116
Brutpaare/ha 5,1 3,5 5,9 4,0 11,6

4. Diskussion
4.1 A l l g e m e i n e s

Z ur B eurteilung der in 3.5 zusam m engefaßten Ergebnisse em pfahl 
sich die von B ezzel & R eichholf (1974) vorgeschlagene Berechnung 
der A rtendiversität nach der Form el von S hannon  & W eaver (1949): 
d  = - Z  Pi X ln pj. A usführliche Diskussion dieser Form el und ih rer 
Anwendungsm öglichkeiten s. bei B ezzel & R eichholf (1. c.), B ezzel
& R anftl  (1974) und B ezzel (1974).

Da in dieser Form el A rtenzahl und A rtenhäufigkeit (p; =  relative 
Häufigkeit der Arten) verknüpft werden, ist der W ert der D iversität 
D ein echtes Maß für die Reichhaltigkeit einer Vogelbiozönose. Die so 
erm itte lte  ökologische Rangfolge der 5 W aldbiotope sieht daher an­
ders aus als eine auf absolute P aarzah len  gegründete (s. Tab.).

Die Frage, von welchen K riterien  die A rtendiversität in den 5 un­
tersuchten W aldtypen abhängt, w urde ebenfalls zu k lären  gesucht. 
Zur Bestim mung dieser S tru k tu rd iv ersitä t w urden zunächst folgende 
4 K riterien  herangezogen:
a) die Länge der G renzlinien (innere Grenzl./ha),
b) die Zahl der B aum arten/ha,
c) der prozentuale A nteil der A ltersklassen der W aldbäume,
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d) der Deckungsgrad (in °/o) der einzelnen Stockwerke (Strata) eines 

Waldes.
Die K riterien  a) und b) konnten d irek t m it der A rtendiversitä t ver­

glichen werden, die K riterien  c) und d) w urden w ieder m it der For­
mel nach S h a n n o n  &  W e a v e r  für jeden der 5 W aldtypen durchge­
rechnet.
Ergebnis:

Die Zahl der B aum arten und die Länge der inneren G renzlinien 
haben für sich betrachtet keinen entscheidenden Einfluß auf die 
Reichhaltigkeit eines W aldbiotops; denn in gewisser Weise sind beide 
Größen in dem A ltersklassen- und Stockwerksaufbau eines Waldes 
bereits enthalten. Beim Fichtenforst der Probefläche 3 ist die Länge 
der Grenzlinien Ausdruck für die verschiedenen Altersklassen: ver­
schiedene A ltersklassen sind in verschiedenen Parzellen nebeneinan­
der aufgewachsen. Zwangsläufig ergib t sich hieraus auch der Stock­
w erksaufbau dieses Forstes. Im natu rnahen  Buchenwald der P robe­
fläche 2 sind 4 A ltersklassen m iteinander ± zufällig gemischt, es bil­
den sich zwar m ehrere Stockwerke heraus, die Länge der G renzlinien 
aber bleibt gering. Trotzdem  ist die S truk tu rd iversitä t (und die A r­
tendiversität) relativ  hoch. Die Zahl der B aum arten spielt nu r bei 
völlig gleichartig s truk tu rie rten  Waldflächen eine Rolle (A ltersklas­
sen- und Stockw erksaufbau etw a gleich); denn dann entscheidet der 
höhere Laubholzanteil alleine über den W ert der A rtendiversität 
(P a l m g r e n  1930, M e r ik a l l io  1946). Dieser seltene Fall lag bei dieser 
Untersuchung aber nicht vor.

Es konnte also zunächst eine eindeutige K orrelation zwischen der 
A ltersklassen-D iversität und der A rtendiversität festgestellt werden. 
Der dam it zweifellos eng zusam m enhängende Stockw erksaufbau 
eines Waldes erbrachte aber nu r dann eine eindeutige K orrelation, 
wenn m an bei der Berechnung der D iversität die Krautschicht (als 
unterstes Stockwerk) n i c h t  berücksichtigt.

Tabelle:
Waldtyp
(Nr. der Probefläche) Arten­

diversität
Ausbil­

dungsgrad
Alterskl.-

div.
Stockwerks-

div.
FiA  (4) 2,24 93,2 o/o 0,51 0,11
Ki (1) 2,52 80,6 %> 0,69 0,81
B u (2) 2,54 91,2 o/o 1,12 0,98
Fi (3) 2,97 94,8 % 1,13 1,03
A w  (5) 3,26 90,1 % 1,47 1,05

Es zeigt sich also deutlich, daß in den fünf untersuchten W äldern 
die Reichhaltigkeit der Vogelbiozönose von der A ltersstru k tu r des 
Baumbestandes und dem Stockw erksaufbau (von der Strauchschicht 
aufwärts) abhängt.
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Die A ltersklassendiversität ist um so höher, je m ehr Bestände un­

terschiedlichen A lters auf der Waldfläche Vorkommen. Bei hoher Di- 
v ersitä t ist autom atisch auch der A nteil der S träucher und alten 
Stäm m e relativ  hoch und dam it sind die Nistmöglichkeiten sowohl für 
F re ib rü te r als auch für H öhlenbrüter günstig. Es bestätig t sich ferner 
w ieder, daß die Krautschicht fü r die m eisten W aldvögel nu r eine un­
tergeordnete Bedeutung hat. Selbst für ausgesprochene Bodenbrüter 
un te r den Singvögeln, wie den W aldlaubsänger, spielt die K rau t­
schicht nu r eine untergeordnete Rolle, die Nester w erden auch in ve­
getationsfreier S treu angelegt (T ie d e m a n n  1971). In  N adelw äldern 
befinden sich die Nester z. B. vom Fitis am ohnehin vegetationslosen 
Boden in den Dickungen. W ürde m an die Krautschicht m it berück­
sichtigen, so w ird die S tockw erksdiversität z. B. im K iefernforst der 
Probefläche 1 drastisch von 0,81 auf 1,30 erhöht. Vom S tandpunk t der 
Sommervogelbiozönose aus gesehen ist dies aber nur eine scheinbare 
S teigerung der struk turellen  Reichhaltigkeit des Biotops, da sie im 
wesentlichen auf der für sie vollkom m en bedeutungslosen Bodenve­
getation aus H eidekraut und Heidelbeere beruht.

4.2 B e m e r k u n g e n  z u  e i n z e l n e n  A r t e n
Die fünf häufigsten A rten  m it einer m ittleren  Abundanz von 0,42 

bis 0,60 Bp./ha sind in Abb. 2 dargestellt. Die Tannenm eise erw eist 
sich nu r scheinbar als eurytop, in W irklichkeit ist sie im m er an Na­
delholz gebunden, auch wenn dieses nu r inselhaft inm itten geschlos­
sener L aubw älder auftritt.

Der Buchfink gehört bei a llen  fünf W aldtypen zu den D om inanten, 
w obei seine relativ  hohe A bundanz im  Fichtenaltholz (Probefläche 4) 
auffällt. Entsprechendes ste llte  aber auch Turcek (1956) in  Fichten­
w äldern der Slow akei fest, wo der Buchfink nach der Tannenm eise  
der häufigste Vogel war. Nach L ehmann (1953 und 1956, zitiert in  
B runs 1957) ist der Buchfink in den Fichtenw äldern des Oberharzes 
sogar die m it Abstand häufigste Art. Es bestätigt sich also auch bei 
dieser Untersuchung, daß der Buchfink gegenüber der H olzart (bzw. 
dem  W aldtyp) indifferent ist (Palmgren 1930, Merikallio 1946).

Die noch verbleibenden 35 A rten  erreichen höchstens eine m ittlere 
Abundanz von 0,34 Bp./ha (Fitis). Wo der Fitis m it dem (häufigeren) 
Zilpzalp zusammen vorkom m t, lassen sich Unterschiede in der Mono­
topw ahl erkennen. Im auw aldähnlichen Laubmischwald lagen die 
F itisrev iere eher in den lichteren und feuchteren Zonen, vor allem  im 
Erlenbruch. In den beiden N adelforsten zeigte der Fitis eine deutliche 
Bevorzugung von Kieferndickungen. Dies konnte Verf. auch in m eh­
reren  anderen W aldgebieten der Oberpfalz feststellen und M e r ik a l ­
l io  (1946) wies dieses V erhalten auch für F innland nach. Nach Kuusi- 
sto  (1941) bevorzugt der Fitis B irkeninsekten. Ein Zusam m enhang

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



A .  V i d a l : Vogelwelt einiger Waldflächen bei Regensburg 193

Abundanz
P /ha

Tannenm eise
0,60

Ki Fi FiA Bu Aw

Abb. 2
Abundanz der 5 häufigsten Vogelarten (angeordnet nach der durchschnitt­

lichen Abundanz) in den verschiedenen Waldtypen.

zwischen B irkenanteil und Fitisdichte ließ sich allerdings nicht exakt 
nachweisen, obwohl in Gebieten m it hoher Fitisdichte auch der B ir­
kenanteil relativ  hoch w ar und um gekehrt.

Zusammenfassung
Auf 5 Waldflächen von je 10 ha bzw. 5 ha Größe im Raum Regensburg 

wurde 1974 der Brutbestand ermittelt Die Untersuchung erbrachte folgen­
des Ergebnis:

Bp/ha Arten/ha
Buchenwald 3,5 1,5
Fichtenaltholz 4,0 2,2
Kiefernforst 5,1 1,6
Fichtenforst 5,6 2,3
Laubmischwald (auwaldähnlich) 11,6 3,7
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Erneut bestätigt sich, daß Vielfalt (Diversität) und Angebot an Nistmög­

lichkeiten eines Biotops entscheidend für die Höhe der Siedlungsdichte 
sind. Die floristische Zusammensetzung des Waldes bzw. der Waldtyp hat 
nur sekundäre Bedeutung. Die 5 häufigsten Arten sind Tannenmeise, 
Kohlmeise, Buchfink, Zilpzalp und Rotkehlchen.

Summary
E c o l o g i c a l - f a u n i s t i c  i n v e s t i g a t i o n  o f  b i r d  l i f e  i n  
s o  m e  w o o d l a n d  a r e a s  i n t h e  r e g i o n  o f  R e g e n s b u r g

In 1974 the breeding stock was ascertained in 5 woodland areas covering 
25 and 12,5 ha respectively in the region of Regensburg.

This investigation showed the following results:
Breeding pairs/ha Species/ha

Beechwoods 3,5 1,5
Mature pinewoods 4,0 2,2
Scotch Firs 5,1 1,6
Pine Forest 5,6 2,3
Deciduous woods (alders and willows) 11,6 3,7

It is confirmend anew that diversity and the nesting possibilities avail- 
able in. a habitat are decisive factors for population density. The botani- 
cal composition of the woodlands or the type of woodland is only of secon­
dary significance. The 5 most common species are: coal tit, great tit, 
chaffinch, chiffchaff and robin.
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Anhang
Wissenschaftliche Namen der im Text zitierten Vogelarten

Mäusebussard Buteo buteo 
Fasan Phasianus colchicus 
Ringeltaube Columba palumbus 
Kuckuck Cuculus canorus 
Grünspecht Picus viridis 
Grauspecht Picus canus 
Buntspecht Dendrocopos major 
Mittelspecht Dendrocopos medius 
Baumpieper A nthus trivialis 
Zaunkönig Troglodytes troglodytes 
Heckenbraunelle Prunella modularis 
Gartengrasmücke Sylvia  borin 
Mönchsgrasmücke Sylvia  atricapilla 
Klappergrasmücke Sylvia  curruca 
Fitis Phylloscopus trochilus 
Zilpzalp Phylloscopus collybita  
Waldlaubsänger Phylloscopus 

sibilatrix 
Wintergoldhähnchen Regulus 

regulus
Sommergoldhähnchen Regulus 

ignicapillus

Halsbandschnäpper Ficedula 
albicollis 

Rotkehlchen Erithacus rubecula  
Misteldrossel Turdus viscivorus 
Singdrossel Turdus philomelos 
Amsel Turdus merula  
Haubenmeise Parus cristatus 
Sumpfmeise Parus palustris 
Blaumeise Parus caeruleus 
Kohlmeise Parus major 
Tannenmeise Parus ater 
Kleiber Sitta  europaea 
Gartenbaumläufer Certhia 

brachydactyla 
Buchfink Fringilla coelebs 
Grünling Carduelis chloris 
Kernbeißer Coccothraustes 

coccothraustes 
Gimpel Pyrrhula pyrrhula  
Feldsperling Passer m ontanus 
Star Sturnus vulgaris 
Pirol Oriolus oriolus 
Eichelhäher Garrulus glandarius
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